
Nr.' 70. Breslau, den 31. August 1910. 8. Jahrgang.u
Verlag Pau1 Steinke, Breslau I 0 11 Erscheint jeden Mittwoch u. Sonnabend. I1 Schriftl.: Arch.Prof.Jusf und Bauing.Sandstr.1O :: Fernsprecher 3775 u.71. Bezugspreis vie:rteJjährIich 3,- Mark. C Martin Preu ß, beide h. Breslau. 0

Inhalt: 
st
I

g
d

11

e
-



i.
f
i
l1cumgemch in Räumen. - NeuereTurnhalJendächer. - Doppelwohnhaus am Klosterwe£T n Eiscllacl1.

Beseitigung von Teer- und
Karbolineumgeruch in Räumen.

Es kommt nicht zu selten vor, daß Scheunen, Schuppen,
StaI1ung-en, Kel1ereien, Speicher- und Lagcrhat1Sbauten u. dgl.,
welche zur Lagerung stark riechender Baubcdarfsstofie wie
Karbolineum, JioJz- und Steinkohlenteer, Salzsäure, Schwefel­
säure, Oudron, Aspha1t- und Teerpappe, usw. dienen, zu
\Vohn- oder Oeschäftszwecke bzw. zu Aufbewahrungsräumen
für Lebens- und Oenußmittel umgebaut werden soIlen. Ab­
gesehen von der in solchen R.äumen zumeist vorhandenen,
leichter zu beseitigenden feuchtigkeit ist die Entfernung des
lästigen Ueruches aus solchen Räumen eine schwierige Auf­
gabe. Die fälle sind nicht selten, daß man den begonnenen
Umbau von Lagerräumen zu Wohnzwecken aus Gründen der
Unmöglichkeit de'r Oeruchsbescitigllng wieder aufgegeben hat.
Das erklärt sich daraus, daß bei Ab- und Anlicfcrung der
scharf riechenden, ätzenden Baubedarfsstoffc ein Vergießen
derselben kaum zu vermeiden ist, die folge davon ist, daß mit
den Jahren fast alle UebÜudeteile (Wände, Dcckcn, fußböden
usw.) mit ätzenden flüssigkeitcTJ förmlich getränkt werden;
die Beseitigung des solchermaßen eingenisteten Geruches,
we1cher iJJ Verbindung mit vorhandener feuchtigkeit noch
\'0rstärkt wird, erscheint dann unausführbar.

Das grÜndJichste Mittel, der Abbruch der durchtränkten
Uehäudctciie und ihr Neuanfbau. kann in den meisten Fällen
der Kostspieligkeit wegen lind zum Teil auch aus konstruk­
tiven GrÜnden nicht durchgefÜhrt werden.

lvlatJ hat verschiedentlich versucht, nach grÜndlicher
l
einÜ!:I1J1g mit Draht- lind ScheuerbÜrste der in Mit1eiden­
ch(\ft gezogenen Ballteile dem übelstande dadurch abzu­
heJfen. daß man dieselben nach Auftrag eines deckenden
Kittes mit Kalk oder Ölfarbe streichen ließ, indessen ganz
ohnc jeglichen :Erfolg. :Ein andermal erneuerte man die fuß­
böden ganz, schJug den \Vand- und Deekenputz ab, stemmte
soweit als möglich die getränkten Ziegel heraus, ersetzte sie
durch neue und versah nach erfolgtem Wiederverputz der
]Jutzfreien Stellen das Ganze mit einem mehrmaligen Kalk­
fnrbenanstrich, wodurch der s'techende Geruch anscheinel1d
völlig beseitigt worden war. Den in solchermaßen verbesser­
ten I-(äum
n aufbewahrten Lebensmittel haftete aber immer
noch im Geruch und Geschmack eine fremdartige, aus den
AusdÜnstungen der atzenden flüssigkeiten stammende Bei­
gabe an, welche Tatsache einc dauernde bezügliche Be­
nutzung der RÜume ausschloß.

\VijJ man bei Herstellung derar'tiger Verbesserungs­
arbeiten die aufzuwendenden Mittel nicht zwecldos ausgeben,
so wird man ctwa auf fOlgende Weise verfahren müssen:

Man beseWge zunächst deR verseuchtcn KelJcrfußbodcH
auf 40-50 cm Tiefe gänzlich, alsdann schlage man den Putz
von den durchtränkten Stellen an Wänden und Decken ab,
steHlme, soweit olme Oefahr für Standsicherheit und Trag­
fähigkeit der Bauteile möglich, die durchtränkten Ziegel aus
WÜ11Clen und Decken heraus, bzw. lege b8i Balkenlagen die­
selben durch Herausnahme des Fußbodens, der Zwischen­
decke, der Schalung oder des Rohrgewebes usw. frei, und
lasse die so freigelegten Ballteile zunächst e.inige Zeit der Luft
ausgesetzt. Hierauf nimmt man eine mehrmalige Desinfektion
aller freigelegten Bauteile durch reichliches Bestreuen der­
selben mit Chlor vor. :Einer iedesmaJigen Bestreuung muß
eine gründliche, ausgiebige LÜftung aller in Mitleidenschaft
gezogenen r\äun11icl1keiten folgen. Die Erneuefllng des Ke1Jcf­
ftJfJbodens geschieht dann zweckmäßig durch Einbau einer
3 CI11 3tarken Zementestrichlage, der vor dem Verlegen
zwecks besserer Dichtung gemahlener Traß beigemischt
wird, auf eincr ] 0 cm,starkcl1 ßetonunterbettllng, wÜhrend

Wände und Decken nach vorheriger Vermauerung der ent­
standenen Lücken bzw. vorherigem Einbau des neuen fuß­
bodens, der neuen Zwischendecke und der neilen Schalung
oder des R.ohrgewebes usw. unter möglichster Belassung
einer schmalen Luftschicht, welche mit der An.ßenJuft oder
mit Lüftungsröhren in Verbindung zu bringen wäre, mit
Zementmörtel, dem Traßmehl beigemengt ist, zu putzen sind.
Dieses in Vorschlag gebrachte Verfahren hat sich in der
Praxis gut bewährt. Arch. Stadthmstr. a. D. K 0 s in Cottbus.

1t:&i1
Neuere Turnhallendächer.

Von Diplom-Ingenieur Er ich Co n rad.

Bei der überdachung weiter I-(ällme fÜr weltliche Bauten.
abgesehen viel!eicht von einigen wichtigeren üffcntlichen Ge­
bäuden, die gewölbte Decken erhielten, kam bis zum Auftreten
der Eisenkonstruktion nur das Holz in Frage, dann traten die
eisernen Binder auf und jetzt kommt noch der Eisenbeton hin­
zu. Der eine Baustoff hat den Vorzug großer Leichtigkeit.
der andere bietet ruhige Unien, der dritte bedari keiner
Unterhaltungskosten lind was es sonst noch alles für VorzÜge
bei jedem einzelnen Baustoff geben mag. Trotz der unleug­
baren Vorteile. die der Eisenbeton dem Eisen gegenÜber hat.
ist es immer noch hauptsächlich die :Eisenkonstruktion, die die
Holzdächer aus dem felde schlägt; die Dachbinder sitlll
ebenso leicht, wie die hölzernen, die Konstruktion ist einfach
und statisch bratlChbar, d. h. man kann sie in allen ihren
Tcilen genau berechnen und kann infolgedessen bei größerer
Sicherheit mit einer Mindestmenge von Stoff al1skomm()Jl.
Gerade dieser letztere Umstand ist es, der gegenüber dem
Holze am meisten ins Gewicht fällt. Sobald man aus irgcnd
welchen konstruktiven oder auch aus schönheitlichen, in der
Architektur des zu überdachenden Raumes liegenden GrÜ1J­
den mit einem einfachen oder mehrfachen Hängewerk nicht
mehr auskommt, muß man zu mitunter recht umständlichcll
Konstruktionen greifen, die namentlich dann, ''leIm das Dach
zugleich die Decke darstellt, also von il111en sichtbar sein sol!,
besondere Schwierigkeiten bieten, da man mit möglichst
wenig Zangen und Hilfsmitteln anderer Art auskommen muß.
um nicht nur. konstruktiv. sondern auch architektonisch ge­
fällig zu arbeiten. Der Hallptgrund fÜr diese SehwierigkeHen
und für das Znriickbleiben hinter dem Eisenbinder liegt aber
darin. daß bei tIolzkonstruktionen im großen und ganzen noch
vieJiach an denselben alten Verbänden festgehalten wird, die
seit Jahrhunderten sich bewährt haben tlnd verwendet
wurden. :Erst neuerdings hat man begonnen, zu un'tersllehcn.
ob nicht fÜr einzelne Teile der Holz dächer, sowohl im Ganzcn,
wie in ihren Verbindungen e]je Vorteile der Efscnbauweisc
nutzbar zu machen seien und lIJ1te
. den hiernach konstruiertcn
neueren Iiolzbindern sind u. a. die von der bekannten firma
O. Hetzer A.-O. in Weimar hergestellten als bcsonde':s
zweck- und stoffentsprechend hervOl'zl1hebclI.

Der Hauptvorzug dieser Binder ist der, daß sie biegungs­
feste Querschnitte haben, daß also die Binderkonstruktion un­
abhängig ist von der Pfettenteilung. Bekanntlich ist bei jedem
Baustoff der Widerstand gegen Biegung viel geringer als uer
gegen Normalkräfte, oder, um ein sinnfälliges Beispiel Zt
bringen, ein Balken 20/28 könnte auf Biegung nur etwa 5 t
als Einzel!ast in der Mitte aui 2 m Spannweite tragen, ais
Zugkraft könnte er jedoch 56 t aufnehmen, in beidell fällen
bei einer Spannung von ungefähr 100 kg/qcm. Um Teile. die
auf Biegung in Anspruch genommen werden, möglichst zn
vermeiden, war mall nnll bisher bestrebt, jeder Pfette eine
unmittelbare Unterstützung zu geben, warans die vielfach
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L?ni1b>.:1 "ichtJkhkc!t \\,e!tgcspanntcr frcirrag-cmk'r tloJz­

,'HI'll'hcl1 nw[\l(', Diöc Sch\\'fcrh::keit wird nun l>c'\
k\n rklZcrknn:'>truktioill'lI dadurch ,-ermiet1cJi. dan mehrere
hkilh'r,' j'!(i)zcr d\1I-,.'11 ('iu l)(soudcres, patt..'otgcschiitztc\ Vcr­
(;)]1\-\.'1\ In hnhl'!1 l f\)r!l1i l'l1 C)lll'r.schnittcll zllsal11l11ell.Q;esct7t
\\ ,-'j d('I1, \\ niwi no.:h (/l'1' h(':h'!ttl'I1S\\.crtc Vortei! erzielt wird.
d,d3 111;\11 JJn!1 ;'ludI d;:l" kk'iJ!L'H.' leichtere Ho!z der \V:ilder
r!n:/hnn l\J1d Yl'r\\cn:CIJ kann.

In \\.ddll.:r \\ CI c man dk TI!coric in die Pr IX!S 11111­
V"L'!II 11;\1, 111() ..rl'J1 dit.: 1J;:lchfo!gcndc!l Beispiele zeigcl!.

inl' !}i!!lkal (, die ab f:iscl1konstruktion \\T \ n ihrcr Ein­
i;h.:hhl'11 hel den  rön[C!l SP;HI!l\\'citeJ1 '\I1\\Tudll!1g g-cflll1dcl1
h.lt. Iwi l!n!z]iOns\rnKriollCll aher. \O\'id id! weiH. n)f finfilh­

\hh 1, Hill h.'1  'I]ll'r rllrnhal1c in .Miinx'ik

rtln  der tictzcrbinder Jlicht an.Q;c\\"andt werden konnte. ist
def Drcig-eil'l1kbog-cJ1. Er bidet als statisch bestimmtes
System die i'vl6g!ichkcit. die Kräfte klar auf das Auflager 7.!1
Übcrtragen und bei guter Verbindllug der cinze1rwn Teile 11111.:.
wcnig- Stoff!l1assc auSZUk01Jl111cn. Die Verbinc1lIl1 cn sind
IlÜmlich auch 110ch ein sehr wunder Pllnkt fast al1cr Ho!z­
kOl1struk'tioi1CJI. da sie JJleistcils wcnig geeignet sinu. Zu.\.':­
kdiftc, lind !loch wClliger blc cnde Kräfte zu Übertragc!].
\Vegen seiner statIschen VorzÜge ist der Drcigelcnkbogcl1 be­
sonders auch als ncekcl1- lind Dachträger fÜr TurnhaUen
brauchbar, weil 11Icr viele Turngeräte, wie I II1!l!1auf. I ingc
Il!ld ([gI. am Rinder  clbst bctestigt wcrdcn. Qt'rätc, lbe bc:!
Ihrem Gebrauch den I3illllcr starker Erschiittcrlll1Z aussetzenc   .

____75:

Abb. 3. Bindei einer TnrnhaJll' in Linll)dc!1

c\bb.2. Tllrl1)wlle in MÜrwlk. Abb.6. TLlmlla1!e in fÜrth.

i\bb.4. Turnhalle in Undenau. Abb, 5. TttrllhaHe in b;;l'!1 a. ! Ilhr.



Dcr f)n.:i.'Scl l1kbog-en kehrt lufolgedessen auch bei vielen
I-ktzcrbindcrn in den vcrschfedensten "Formcn wieder. Am
hJarstcn zeigt er sicJ1 bei den nachstehend abgebildeten
Dächern. Ahh. 1 llnd 2 stelJen Rinderform nnd Ansicht dc')
ßinders einer Turnhalle in Mürwik dar. Der tra,Zcnde Teil der
I hlchkon truktion ist \'oJlsWndi;;:: sichtbar, da die den Innen­
ranm ubschließende tiolzdecke aui der äußeren Kante des
Dreigelenkbof(cns auiJicKt. Der von Innen a150 nicht sicht­
bare: Auib<1ll Übcr den heidc]] Schenkeln dient dazu, das im vor­
Itc. cl1dc-l! falle sc]"!r hohc. steile AlJßendach zu stützen.

Aus elen bisher vor cfÜhrtetl AbbIldungen. wie auch aus
;-\hb. 3 (Binder iiir eine Ttlrnl1[i!le il1 Umbach) geht schoJ1
dClltlich hervor, wie der Architekt iiir jede beliebige InIlen­
und Aul1cnform lies Dachcs eine brauchbare Lösuru; finden
!i: ql11. NatÜrlich darf man von der Konstruktion nicht zu viel
verlangen und bei ,>:;roßer Spannweite das Dach zu niedrig
JJJacl1Cn, oder, was statt5eh die Kleiehe \Virkung die Zug­
...,taw..(c Zll sehr sprCJJ eil; Abb. 4 (Tl1rnhaJ1c in Leipzl.t(-Linue­
!lall) zl'il!;t z. n, einen mndcr. bei dcm man mit dem Jiochlcgcn
dl'r iJ11 \'orllej..(cJJden Fa!!t: ho!zcrnen ZllRstal1j..(e so ZiCllllidl
Iw., al1 die 1':11liissig.c (Jn::1]Ze gq(;:uJ.'.!;en ist. doch ist im Yerhä1t­
1l1  zu der hl'delltcJ1dl'J1 Spal111\veitc von 16 In auch dieser
11inder !loch ilJ1l11l.r Il'icht :-(e11l1g' /{C\vordCl1.

\\ 1'1I\l da') lln1l'rbrill.l",CII dc.  Binuers in uem zur Vef­
stel1l'ndel1 1 ;H1J11 Sch\\'icrigkeiten macht. so kaJll1 111<:l1I

LlHl'll l'il1schla. cl1. wie 11111 Abb. ,5 zch(t: man lagl'rt die
.schenkcl des Binder.... nicht obell ;WT der Mallcr auf. sondcrn
riT111 t sie bi  1,11111 rl!Hbodcll hcrab. Man erreicht so l'rskn::-,
l'inl' 1ll'l!llich hdriichtl!l.:he t:ntlastllJ1!!; des Maucrwcrks; denl1

d;n 011. dan das Ocwicht des Daches IIJ11nittl'lbnr
dCIl] erdboden ,tllTnlht. wIrd auch l!er \,\ !l1ddrucl\: a1!i da::.

I );lel1. ohne dit: UU1ta'>Sllll'.C.swLjl1de Zl! Iwnn'>Pflld1Cl1. in da:--,
(\rlll1c1m<luerwcrk geleitet. so dan l11al1 die Mauern voll....Umli
in Fel1 ter auflÖsel1 lind Pfl'j!crvorl;J. .ell entbehreT! kali!]:
l\veitt.'lls enthÜ!t der I(;llllll l.:ci1!e ZJl< sta1i c mel1r (dll': ;JUT
dCln Biilk sichth;lrc StJI1.l.(l: gehÖrt JlIcltt Zlllll Bmdcr. sondern
dic-nt Zlll- Ikfl':-ti\.!:lIl1.i\ der TII!I1Rcr:itc). Oeraue dIese l l11der­
art LIill fte ill stJtis-:lIlT !md kOi1',tnd\!i\'l'r tiill:-.Icht beso!1­
ucr::-, bc-aclrtel1s\\.c! t sl:in. Ikr . cril1.'(c J\1c11r\-erbraJlch all
Holz. dc-r durch die' \'c-rbl1 er!lJ1,t.; dn 13illlkr...chcnkel bis Z!l1ll
fllHIJodcll l.jJt<;kht. \\ inl lo:lehli<.::11 dJ1reh dCII GewinJ1 an
iY\tIlIl'r\\ crh: ;l1IT. ch(Jhl'l1. Auch bci CIJ1l'r T111'111w.lIc in fiirt!J
(Abb. ()) hat )1U1] '>ich U1C Vorteile eies his Zl1!l1 t:nlboc1en
l.;elH::ndl'l1 13indcrs 1 t 111 II tz\.' .0:clJ1acl1t.

f:ine \\ C,CI1H..T t:Il1fachhcit oft ;!lJjtl'\\'l.'J1dete BilHler­
form zeig-t 7. sk i<.;t al1eh 11lL'hrfach hei Rcithal1en ZrJr
AU:-.iiihr1lJ1Q,' o;e1\0111111CI1­

Hel LI<..:r einfachen KOJ1::;truktiolt dcc, Dind<..:f"; Abb. R ciner
Tmnha1le in SL '\\'o!d i:-.t der '..(cring.c Ho],-:ycrhr<lllch 11cr\'or­
/IdlCbel1. weil hier ;lIIfkr der ZtH.;stm,..;c Hoch einc z\Vl"itc

VcrhilldIIJ1.'..( zwbchel1 den l11'iJcJJ Scheukc1t! ein­
i",t Der Bll1c1cl- hat an der .stfirksfl-n Stc!1c eine Höhc

\'011 51 C[l]. ;1Iso rn nd 1 ' 26 der SpanlJweite:. mit einern (]es<1mt­
von :34-t tl\.'llJ, also nll.t;diihr '>0 viel, wie eine T- --­

Pi tte VOll ]() III 22 C111,
Sehr ort kom1l1t l'o, nll11 VOi'. ddß der BilIderfuß sehr tiCI

lie:?;t 11IJd il1iob. l'dec;sen einc ZIl.t;St ll,'..(l'. welche die Bindcr­
<luf1a.v;cr J!l1IJlittelbar zl1saI1111len!1iUt. nicllt hoch  Cllll.L!; licf!;L'1l
wUrde. na ;lhcr eille zn <;tnrkl' SfJrellgilll  dl'r Zl1.Q,stall)..(c.
wie  cllOl1 erwm11lt. konstrul(tiv nicht zllI5ssi.l;" ist. so hilft InaJi
sich in Jer in dcn folgendcn Beispielen dargestelltcn \Veisc.
Die ßillucr il1 dil'!)cr AllSTlihrt!llgSlft sind aher HIlf unter eier
Vorallssetzl111f!,' eines biel(I!I1;.".(!'fl'stell QucrSc111litts Inöl!:liell:
dcm! die beiucll Schcnkel haben his zu Jet Std1e, an def die
ZlI.I-(stJIi,L':e ansetzt. (VOll ulltcn alls gerechIlet) sehr starke
Momcnte illlftullell11JCI1. ja. meistens ist der Oncrschnitt ues
l.(<111ZCI1 Biuders. n1i:1g' er sonst noch so  chr bcln:-;ret  ein, nur
VOI! ller HÖhe der Zugs tanze iibcl' den ßindcrfiiBell abllÜl1gi .
Denn da man den Maucrn nieht  <lr 7.11 viel wa Trcchte K(:iitt
%I!lnnicl1 d<:lrf. so k<:1I1I1 mall die Rinder vorlie el1dcr Art nllr
a[", Balken auf zwei Stlit1.cn bercc1mclJ unter der Ann 11I11c
eil1es fl'skn 1Ind eines bcwcg!ichen Allfla ers. Abb. 9 zci t
deli l1inder iiir einc Tllrl1h;lIlc in Zell1cmod l (15 111 SpantJ­
weite); hier g-eht dil' Inm:nc!cekc eies Saales ziemlich tieT 111
die !1iccJerfonu hinein !I ml trotzdcm konnte man eine den
Saal c1L1rc!JscI1ncid<..:l1dc Zllg'stange verulcidcl1; ireilich h ittc
cine solche deli Vortcil einer beträchtlichcn Verrilu erT11Ig des

(FürlscL::ung Seite :'20.,
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Abb.7
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'<>,

Aq.oo

Abb, B. Binder der Turnh.\Jle 111 ::-1 .\\ "icl

Abb.9. Bindei oer Tnrl1halh: in bllkl1lod\
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dmkl1, doch hatte bei der illl Verh5ltllis

nur  'cdn.0:eil Höhe des Raumcs eine Zugsbll c
UHt'riren!kh \\-irk-:11 wiisscII.

II1ÖP:C 110,;11 in ..\hb. In lind 11 die j[ingsk Stute in
d",'f dcr Hl..'tzerbimkl' zur Darstd!1!Il . p:cbracht
\\',- rdc!1: hier sich nihnlio.::h cine Verbindung- von fach­
werk nnd bicg-lIn ..sfcst('n l\;ikn. $0 daR ilWI1 je l1:tchclem die

heider l\onstrnktionsancIl der FGch\\.crkc sowohL
I-fÖnnig011 Qucrschnitte. ausnutzell kaJ1\l. Dic

dieser beiden l(onstrlIl\liolls lrkll, die der fach­
und die der T-fÖnnig'en Querschnitte, hat 1ll<lJ1

bei def TnrnhaHc [u Zieg-cnrÜck im weitesten Umfange aus­
geHutzt und die 1 ,HIlI1Wirkl1l1g: iniolp:e \Vcgfalls der Zllgstange
cdlÖht.

nie Yorg\ fiihrkI! KonstrnKtIol1en fiir TurllhaHenclächcr,
dcl1t'J! stch [Joch manche \'OJl ;1.udert'J1 Bünten anfüt;.cn ließen.

c-rsL'hCJl. ein wie \.ortrciiliches Mittel die He tzcrbiJ1dcr
J.l1r solcher weiter I( iuH1c bictCll; sie verbinden
mit swtiscl1er \Virkllng- einc leichte KOl1struk.
!ion mIt! gutes Aussehen 1111(1 schm1cg-en sich fast jeder forde­

ArchikktCI1 ,111.
nnerwÜhnt darf bleibc}]. di.IH durch Verwcndting der

lictzerbilldeL namcnt1ich \Jei g-roB n Spanllweiten, niellt \111­
erheb!iche KostenC'fsparnisse gege1J EisCH-, Eisenbdol1- odcl'
Ho!zkonstruktiOJH:JJ bishcri).!,er Art ZII crzic1eH sind. Der Al1i­
hall der Binder bIetet. obwohl die Einzc!tei1c mcist viel nlll­
i;]IIf.'.rcicher Sil1d ,1!S bci andcrcl1 tloJzballlwnstrllktlOllCIL
kC\J!<'T1ei <!ufJcr.l.:,c\\ Ühnltchc Sdl\vicrigkeitcn und kann ,HlCh
V011 Zimll1cnllcistern aiJsg-diil1rt werden, da di.IS

der ciuzelu<..:n Teile ganz ähnlich . eschlcht wie hei
<.h.'lJ hi:,hcr iiblichcll Holzbindern.

f<&iii'
Verschiedenes.

Für die Praxis.
Dael1pappenanstrich. 2.'5 Teile abdestillierter Steinko1t1c!1­

teer, LS Teile ebellsolcher Ho!t.tct'r. 15 Teile
JO Teile 6 Teile Leinöl, 6 Teile Allthrazcnöl, 8

Teile BlClOXyd, 4 Teile kieselsaures Natron wer­
OCH Ion Orad 111J]i  mitciJlander g-emiseht, bis eine glcich­
artil4"c sinJP<rrt! e Masse eJltsteht. Die iv1asse, dÜnn al1f­

verwanuelt sich IJmerharb 12 Stunden in eincn
Zcmcnt VOll  lIttapcrchaarti)!;cr ßcschaffcnhcit.

außerordentlich wetterbeständig ist.

Behördliches. Parlamentarisches usw.
Baubiicher. hl nÜch<.;ter Zeit ist. verscllicdclICll Berichtcn

eine Kontro\!c der seit dem 21. J uni vorigen Jahres
oder Llng-efangcnen l3autcl1 dlJrch eHe Polizei­

organe IJi1ch der fiihrlJng eines Bal11mches lind zwar in ganz
11cutsch!,md Zll erwarten.':')

Verbands., Vereins. usw. -Angelegenheiten.
VII. Bundestag Deutscher Zimmermeister i n f r e I bur g;

l. B. 20.-23. A n   11 S t ]910. Die Ta lIn  wurde mit einem
Ikricht des He!'m I echtsanwalts Dr. \\leing-art-Mannhcil11.
iilwI' das Handwerk lind die neue OesetZg;ebt1l1g- eröffnet. In
he oJj(jercll wcndet sich der Vortragende elem Arbeitskan1mcr­
l' etz. elcm Gesetz zur Sicherung eier Ballforclcrung-cn nnel
der I eic1tswertz1!wac:hsstellcr Ocr Ixedncr h Ut die Eill­
iiihnrnJ.; (1<..:s zweiten Teiles des zur Sicherung- eier
Ibufordcflll1).(cn vom Standpul1kt des Bauhanuwcrks fÜr sehr
lJCdeJ1k!idl. So notwendig- der dingliche Schutz c1er Bau­
furder1rngcl1 aJ!ch nW!1c-hmal sei, so wÜrdc er doch elem Ball­
il:tndw<..:rk, bc;;-o1lders dem mittleren und kleinen Handwerker
mehr  chadcl1 als nHtzcll. Bei der V./ertzlIwacl1sstcucr mÜsse
d<l  I all c\verbc eine besondere Beriicksichtigung seincr
ItIIUe\SCJI rord rn, besonders müsse der Begriff des so/{e­
lIunnt\.:1J !!]lvcrcllCntcn \Vcrtluwachscs gcnau festQ,'c!eg-t wcr­
en. - Zimmermeister E::khanlt-Kasscl sprach' iiber das
ZHIJ!l1\Jhandw<..:rk L1nu die Bctonba1Jweisc. Der Redncr führtu
,>ehr ",icJ1ikh an;." tlaH  ich cI<:IS Zimmerhandwerk den !lellcn
V,:rhÜ!tnb:-;'{;!1 a!1pas el1 mÜsse llnd seine Tätigkeit nicht nur auf

,) BaLl b ti "IJ (; r l.um Preise von 1 Mark zu beziehen vom
Verla!( dtr ,,():-,lu. ßau Ztg":<.

Eindistul1gClllllld Sclla!lmgen bl:scl1ränkcll. sondern [JlÖ lichst
ßcto1larbciicn allsfnhren solle. Der Vortrag fand in der Vcr­
Si1l1Ul1lung keinen rechten Anklang, vielmehr wurde auf An­
trag ciJles Unterverbandes beschlossen, ein flugblatt auszu­
arbeiten. iu dem anf die Sc1Jäden und Mängel des Eisenbetons
hil1 e\Vicsen wcrde. Das flugblatt soll jn weitestem Maße
znr Verteilung gelangen. - Die Zwangsilllluug Köln hat einen
Antrag cing-crcfcht. der sich ge cn die hohe Belastunp; des
Zimmcrcrhalldwerks durch dic Beiträge zn den ßerufs­
!!;cnosscnschnften wenclet. Es wird ein Beschluß angenom­
men. in dem an den Präsidenten des Reichsversichemngs­
amtes die Bitte gerichtet wird, Nllttel und "Veg.c zu flndcn,
wodurch die ,wf1.Hwendcndc1l Kostcll gercchter vcrtdlt wer­
dCH. - Rei der fcstsetzull,C:. des ]]ächstjahrl en Etats gleicht
sich der Voranschbg in Einnahme und Ausg.abe mit 7400 MI<.
aus. Der Bund Z illlt 23 Unterverbände und 22 sogcnannte
Teilkorporati011cn, im gallzcll ung.cfähr 2500 Miiglfeder. Nebcn
Er!e(h.\!:11l1g der geschäftlicben Angelegenheiten hat die ßUIJ­
desJeitung einc R.eihe Eingaben zngul1stcn des Zil1l111crhand­
werks an die ßehöfdell und parlamcntarischen Körperschaf­
ten gesandt. Es wird der sich <111 diese Berichterstattung an­
scbJießellc1c Aussprache eine stärkere Heranziehl1Jlg des Vcr­
w<:tltUUgSrLlts Zll deI! Bllndesarbcitcl1 g-efordert. eHe auch zu­
gesagt wird. - [kr n lchste Punkt der Tagesordnung:
Ste!lltJIgnalul1e zur l cichsversicherungs-Ordl1ung, Iwnntc

Abb. 10. Binder der Tnmhalle in Ziegennick

Abb. 11. Turnhalle in ZiegenrÜck.
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Doppelwohnhaus
am Klosterweg in Eisenach.

Architekt Ernst Kühne In Eisenach.
(Hierzu die Abbndungen 31Jf Seite 518 u.519.)

Das Gebäude ist Eigentum des Zimmer­
meisters Hermann Voigt. Es enthält zwei
Wohngeschosse mit je eirler Wohnung J ge­
währt also Aufentha1tsräume für vier familien.
Die ZugäEge bz\v_ Treppenhäuser der beiden
Einzelgebäude sind möglichst auseinander
gelegt und seitlich angeordnet Jede einzelne
Wohnung enthält fünf Zimmer, Küche mit
Speisekammer, Bad und Abort] ferner im
Dachgeschoß einige Kammern. Da das
Orundstück einen Abhang bildet, so ließen
sich im KeIlergeschoß außer den notwendigen Wirt­
scl1aftskellerriillmen noch einige Gartenzimmer einrichten,
die g]eiclifalls den Wohnungen zugeteilt sind_ Der
Trockenboden und die WaschkÜche sind zur gemein­
schaftlichen Benutzung bestimmt.

Die AusfÜhrung des Oebäudes ist teils massiv, teils
Fachwerk Der Sockel bis Z[]f Fensterbank des Erd­

geschosses ist mit Werksteinen verblendet; die übrigen
Wandflächen sind mit grauer Terranova geputzt; das
Dach ist mit Biberschwänzen gedeckt.

AIJes sichtbare IIoJz\verk ist weiß gestrichen und
farbig abgesetzt

DDDDCCDCDDCDOOOODDCODOOOOOCOOOOCOOOCODDOODDDODDOODCDCCCOODDOODDDDODCCOCDDCOCDDDCDCDDODC

D D

wegen der KÜrze der Zeit nicht ausführlich behandelt werden:
es gelangte nur ein ßescl11uß zur Annahme, in der der B. D. Z.
den EJltwUrf der Rcichsvcrsichcntngs-Orc1nung in seiner
jetzigen fassung ab\c!mt. 111 weiteren Verhanc1!nngcn wurden
die förderung des OCl1osscnschafts\Vcscns, die MißstÜndc im
Verc1ingungswcscn u. <t. J11. besprochen. Auch g-ef?:en die
minderwertigen ßallschu1cn \vird gesprochcn, fs wird ferner
beschlossen, den ß. D. Z. auf der in KÜrze' stattfindenden
Tagung des Il111l1l1gsvcl-baJldcs Dcutschcr R !lgc\\'erksmeistcr
vertreten zu lasscn und ais Vertreter hierzu Ratszil1l111er­
meister fichcl-Bcrlin gcwählt. Im Anschluß all die Be­
sprechung der dicsjährjgcn großen RJunrbeiter-Ausspcrrnng
wird betont. daß der R. 0. Z. fÜr die folge engen Anschluß
aB den Dcutschen Arbeitgeberbund f. d. ß. nehmen. und so
auch nach  !llßCI1 hin die allgemeine f:ini kcit der dcntschen
Bauarbeitgeberschaft dl1rch entsprechende ßcschHisse I1nd
deren genaue Dnrchfühn1l1g bekräftigeIl werde.

Verband für das Baugewerbe in beirlen h\eeklenburg.
Wie berichtet wird, geht der Verband jetzt gegen die­
jenigen seiner Mitglieder vor, \>;relche die Beschlüsse Über
die allgemeine Rallarbeiter-Aussperrung nicht befolgt oder
durc1wefÜllrt haben. Nach Beschluß des Vorstandes haben
diese },\itglieder eine Konventionalstrafe verwirkt, die auf
die doppelte Höl1e des statuten mäßigen Sichtwechsels fest­
gesetzt ist. Der Vorstand hat die betreffenden Mitglieder
zur Zahlung- aufgefordert, im \Veigerungsfallc wird er die
Sache weiterverfo]gen_

Wettbewerb. "
Dortmund. Unter den in Deutschland an'sässigen Ar­

chitelden sclJreibt der Magistrat zu Dortmund einen öffent­
lichen Wettbewerb zur Erlangung von Enhvurfskizzen für
die Häuserfronten der Umgebung des neuen Bahnhofs­
empfangsgebäudes In Dortmund aus. Dem Preisgericht
steben 20000 Mark zur VerfÜgung und zwar fÜr einen
I. Preis 8000 MI'-, für einen 2_ Preis 5000 Mk, fÜr zwei
3_ Preise je 2500 Mk und fÜr den Ankauf z\Veier weiterer
Entwülie je 1000 Mlc Eine andere Verteilung behält
sich das Preisgericht, dem die Herren Oberbürgermeister
DL Schmiedin>?;-Dortmund, Oel1. Oberbaurat Prol. Hofmann­
Darmstadt, Kgl Baurat Oraebner-Dresden, landesbaurat a_ D.
Rehorst-Köln Stadtbaurat, KgL Baurat Kullricb-Dorhnund
und z\vei nodh zu wählende Mitglieder der Stadtverordneten­
versammlung angehören, VOL

Bücherschau.
nNeueste Erfindungen und Erfahrungen" (A. Halileben's Verlag,

Wien)_ Jährlich 13 Hefte   7,50 Mle. - 37_ Jahrg. ]910,
Heft 10_

Inhalt: Diamantimitationen. Fischleim. verschiedene KUl1st­
massen. Hcrstellung- gcwölm/icher Tusche. Färben VOI1 Haaren,
Pelzen u. dgI. Neue Hohlblockbauweise. G!assteine. Wann­
wasserversorgung. Ein neller SchraubenschlÜssel H. a. 01.

Der Arbeitsmarkt im Juli 1910.
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt im Monat Juli wurdi.:

nach dem ..Reichsarbcitsbla'tt" in diesem Jahre durch die
\Viederaufnahme der Arbeit im Baugewerbe nach der Aus­
sperrung; erheblich beeiniiußt.

Im Ruug-ewerbe setzte sich nach Aufhebung der Aus­
sperrung fast dI!rchwi.;g eine erhebliche durch.
wenn auch noch einzelnc Bczirl\:e mÜcr elen
der Sperre zu leiden haben. Im a!!gcmeincn konnte der
darf an Arbeltskräftcn gedeckt werden.

Die Zementindllstric war wie im Vormonate zufriedcl!­
stellend beschäftigt. Auch in der SteinKl1tindllstrie blieb die
Lage nach wie VOr Ilorma 1.

Ans der fensterglasindustrie wird berichtet, daß die Be­
schäftigung im Juni wie im Juli nur ungefähr 60 v, H. der
Produktion ausmachte. fvlit der Retriebseins-chranKul1).'; waren
VcrkÜt-ZLIHR der Arbeitszeit lind längere feierperioden ver­
bl1l1del1. ]11 der Spic.I1;cIg:1asindustrie \\'ar der Geschäftsgang
wie immer in den SOi1lIIJerIlJOnaten fllhlger.

Der Geschäfts.!4" n  der SÜge\\'erke Pommerns war i1l1
Vergleich zum VormouateL:icm!ich unvcdinuert. Die er­
hoffte Belebllng anf dem Baumarkt ist dem ßeridlte 7,Uto!ge
nicht eingetreten.

Aus eitlClll Berliner Großbetriebe fÜr tIoIzpflasterci wird
ein sehr gutcr Beschiiftigu11gsgrad gemeldet, L;umal diL' Auf­
träge der Gemeinden fiir PilasterHlJgcll erheblich umfang­
reicher als jm Vorjahr  \varen.

Die Lage in der Tapetellindustrie war wie alljährlich in
den Hochsommermonaten im aJlg-e11ll'inclI

VOll gegenwärtig S71 an die fiir das
l,eichsarbcitsblatt angeschlossenen 11<\bc.n
721 Über den Monat Juli rechtzeitig berichtet. Danach kamen
im Bal1  ewcrbe im Monat Juli 191f) al1T je 100 ofiene
St Hen l L 37 m inn!iche und 53 \veibliche Arbeitssuchende,
gegen 173 bzw. 200 im JI!1\ 1909 und 159 bzw. 250 im
Juni 1910.

Die einzelnen Arbeitsn;:JChweise berichten:
Be r I j JI. Jn der Holzinclustrie ist im Gegensatze zum

VormoJlat einc Besserung eingetreten. Die Zahl der Arbeits­
losen ging von 1900 ani 1600 zurÜck. Besonders wurde nach
13au'tischlern gefragt. - Mit Ausnahme der Maler ilnd StuK­
kateure hatte das ßauge\verbe gIlt zu tun. Recht lebhaft ge­
fra.l;t wurde n;H.:h Ball- llnd Erdarbeitern. Auch eine g-rÖßerl'
Anzahl Arbeiter zum Kanalbane wurde nach Spandall verlangi.
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d<.:'u Vormonat fast durchweg gcbessen   -c­
sinD tcil\\'ci c nur ung.C'lIÜgelld vorlwndcll.

t  s S (' 11 - N a s   <l!! macht sich die Bauarbc1ter­
:H$:::;I1('rrnng, W<2"11i:::stt 1TS iu der Holzindustric, immer noch
hl'merkhar. da die Bauten 1Ioch llid1t .so weit \'orgescl1rittclI

das dk R !llsd1J'ciI!cr :trhciteH li:Önl1cll. 111 Maillz strcil'i:C'u
IbchdcckcrgehiJiel1.
a l.' r 11 ist die Bc::->(:hiiftigl1i1g im HoLz- lind Bau­

gewl'rbl' sdn lebhaft. In MÜnchen bctrl1gon die
S1t:dlcnh sctzllngcl1 im ßcrichtsl110nat 7253, die höchste Zahl.
die seit Bestchen des Arbeitsamtes iiberhanpt in eincm
Mon lt erreicht wmde.

In \\' ii r t t C 111 bel' g deckten sich bei den MaltrCrn und
ZimmerleuteH. wdchc regen Verkehr anfwiesen, sowie bei
den OJascrH. Angebot und Nachfrage so ziernJicll.

111 ß H cl C 11 hat dic andancrnd IIngunstige \VÜterung im
ßcrt..::htsmon;n auch auf das Geschäftsleben störend ein­
gcwirkt nnd iu Verbindung mit den mißlichen Folgen der Aus­
spcrnm  Im Bal1p:c\\.crbc cinc gcwisse flallheit hervor­
. crHfcn. In Baden-Badcn z. 13. hat die Bantätigkeit bedeutend
nachgelasscn. frefb!!rg hatte starke Nachfrage na<;h Bau­
tagc!öhncrn nnd SOJJstig-cn ungelernten Arbeitorn, Im Übrigen
war dort die Lage sehr "crschiedenartig.

Nach dCil Berichten des Auslandes über den Monat
J II 11 i 1910 war G roß b r i t a 11 IJ i e n im Baugewerbe lind
der Zjegelilldustric etwas besser als im Mai beschäftigt. In
fr n 11 k r e! c h .warcn c1as Baugewerbe und die davoll ab­
hängenden Im]llstnezweige voll beschäftigt; dagegen war in
den Nie der I a n d e Tl im ßauge\verbe die Beschäftigung
2\Var nicht ungÜnstig, Jbcr doch nicht so gÜnstig als im Mai.

Tarif- und Streikbewegungen.
Ziegenhals. Am 23. d. M. haben hier die organisierten

Tischlergesellen nach l4tägigcr KÜndigung die Arbeit
niedergelegt. Sie verlangen Anerkennung eines bestimmten
Tarifvertrages, eine wöchentliche Arbeitszeit von 58 Stunden
und Lohnerhöhung um 5 v. I-I" auf welche forderungen
die Arbeitgeber aber nicht eingel!en wollen. Die Meister
haben einem kleinen TeiJ org;lliisierter Gesel1en, die nicht
streiken \\'oJlten J nach Innungsbeschluß gleichfa1ls gekÜndigt,
so daß diese dann ausgesperrt werden.

Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Steine.
Steinhande]. Die ÄJtesten der Kaufmannschaft von Berlil1 haben

hierzu foJgcJJdes Gutachten abgegeben: Eine Usance) nach der die Schif
fahrt im Steinhande] 3111 1. Dezember geschlossen wird lind Zlt eilJem
späteren Termine StcinladllJ1gen nach Berlin nicht mehr abgeliefcll
werden bmuclien, haben wir 11ichi feststellen können, Die BcstiI1111111ngen
des al1f Blatt 67 der Akten befindlichen roten ZetteJs beruhen nicht auf
einer der Ältesten der Kaufmannschaft VOll BerIfn, vieJmehr
hat der Verein SJe1JJhänc!ler, um ./I,.ieiulUlgsversclIiedenheften zu

die sich ans der Berechnung e1-höhter Prämien Wr die Trans­
nach dem 1. Dezember ergeben haben, vor mchreren

den Beschluß gefaGt, daß vOn seiten der IYlitglieder bei Ab­
schJiissen nber SteinliefcrungeI1, die sich iiber den 1. Dezember er.
strecken, der role Zettel den AbschlÜssen beigefÜgt \verden soli.

(0. 140. Dd. I - 131. 2.:'3.]   20. Mnl 1910.)

Zement.
Preisermäßigung. Seitens des Oberschlesischen Zementsyndikats

sind die Preise für die Norll1alfonl1e Zemel1t, die erst am 8. JuH cl. J.
um 10 PI. }]embgesetzt worde1l sind, am 15. d. M. um weitere 30 Pf.
enniU igt worden. Innerhalb von etwa 6 Wochen hat also eine Er­
I11Üßigttng von 40 Pf. fÜr dif' Origina1tonne Zement stattgefunden.

Der Zementabsatz des rheinisch westfäJischell Zement.Syndikats zu
Bochum, Im Jahre 1909 wurden vom Syndikat 47,34 v. Ii. (1908:
55,17 v, J907: 63,49 v. H., 1906: 66/59 v. H. uncl1905: 51.69 v. H.
deI' versandt. An Iiä.ndlcr  und OroßkOJ1SLtI11Clllcn­
Rabatku, 11ud VergÜtlU1gen an Arbeitgebelvcrbändc
wurden 1 17(; Mk. (1 668461 Mk) verausgabt. Der Minclerabsat:;:
im Jahre 1909 VOll 7.83 V. H. wird mit der KOl1kurreJ1/; dcr in- und
rtl1sJ1indischcn Ze11lcntfabriken ltnd der gelingen Bautätigkeit erklärt.

Aus de!' Zementindustrie \\.ird der "frankfurter Ztg_" geschriebcn:
..Die Hoffnungen) die man auf eine \\'esentliche Besserung der Absatz­
verhältnissE' in der Ze1l1cl1tindustrie nach der Beendigung der Bauarbeiter­
allssperrnng gesetzt hatte, haben sich seither nicht erfÜllt. Die Vorräte
auf den Zementwerkcn haben in der lv1ehrzah] der FäHe großen Umfang
<111geuommen)  o daß der Kampf um Auftrage auf Kosten der Preise
eine Schälfe erlangt hat, die durch die Tatsache iJlustriert wird, dan
man bereits AbschlÜsse für nächstcs Jahr auf Onmd umfassender Preis­
konzessionen tätigt und großen endgÜltigen Verbrauchern sogar diese
Preiskonzessionen \vährend der nächstcn dl'ei Jahre einräumen will. Die
Folge dieser Preispolitik ist ell1e ungewöhnliche Zurf1ckhaltung der
Großhändler, die gJauben, spatcr noch billiger als jetzt ankommen zt,
],önl1cn nnd daher nicht über dcu tatsächlichcn Bedarf abschließen, Da
die Eiscl1bahnbehörden mit RÜcksfdlt auf die Geld knappheit mit Um­
bauten sparsam sind und in den beiden letzten Monaten an den Zement­
markt im Gegensatz zum Vorjahr keine größeren AnsprÜche gesteHt
haben, so wird diese ZllrÜckhaltung des heimischen GroßJ]andels schwer
empfunden, zumal d<! der Export schon längst nicht mehr befriedigt.
Es kanu daher nicht iibermschen, wenn die HoffmlDgen des Groß­
h:mdels auf \I;'eitere PreisrÜckgiinge auf dem Zementmarkte auch in den
Kreisen dei eigentlichcn Verbraucher geteilt werden, zumal sich aller­
wärts wieder Bestrebungen geltend machen, die Zementerzeugung zu
vergrößern und durch AufsteUnng yon Drehäfen ne11estcr Konstruktion
zu verbilligen; aUe diese Maßnahmen können selbst bei wesentlicher
HembdrÜckung der Selbstkosten zu nichts anderem fÜhren als zu einer
weiteren Vergrößen111R des Angebots lind diese wieder fördert die
weichende Preisrichtul1g. Der Schwerpunkt der unhefriedlgenden Lage
des Zementgeschäfts ist in den tl1dassenden Vorräten auf den elnzell1el1
großen \\7erken zu suchen, die anwachsen, obschon die Werke I1nr mit
durchschnittlich z\vci Dritteln ihrer Leistungsfähigkeit arbeiten lassen;
es ist daher durchaus mit der Mö'-'lkhkeH weiterer Preisreduk60nen zu
rechnen, falls nicht unerwartet dic I Jcrbstbautätigkeit einen großen Atlf­
schwung HilUmt, mit dem aber scJJOI! um deswi!len nicht gar zu sehr
gerechnet werden darf, weii sich die Anzeichcn mehren, die fÜ!' eine
Verteuerung des Ge]des für den Herbst zu scheinen. Sch]ieD­
lich steht atlch die Allf!ösung des Ze111eIltkalieJls bevor,
\vodurch die Wettbewerbsverhältnisse in Schlesien sO\\7ohl wic in Mittel
deutschlaild und auch im Berlfner Bezirk nicht unerheblich verschiitft
\ 'erden, was gleichfalJs ungiinstlg auf die Preise einwirken mllß; ilach
aHedem ist nicht LU yiel gesagt, wenIl man behauptet, daß die deutsche
Zel11entinctustrie in dem ersien Semester des Kampfiahres 1910 recht
schlecht abgeschnitten hat, weil eben die Hoffnungen auf große UmsatL
steigerungen infolge niedrigerer Preise unerfiiHt geblieben sind."

Holz.
Russische Holzeil1fuhr auf der Weic1lsel. Die Holzeinfuhr auf der

Weichsel aus Rußland wmue, wie der 'JOstd. Rdsch." aus Thorn
schrieben wird, in dei' drittel! Augustwoche durch die
sehr beeinträchtigt; da die meisten TrafteJ1 ;wf
11l11ßlen, fand llur an drei Tagen Holzeinfuhr Es
die Grenze bei Schillno vOI1l 15. bis 21. AlIgust 49 Traften 91 140
SHick während in dcr zweiten Augl1stwoche 62 Traftcll mit
141254 Stück eitwefldßt wurden. Die 49 Traften der letzten
Rcrichlswoche enthielten ;on tannenen HülLcrn 954 Rllndtanl1el1, von
LaubrundhUlLcrll 780  E]sen und 423 Eschen, von eichenen Hölzern
19533 StÜck, dart1l1kr 2814 Rt!l1deichen, 7516 Kantl!ölzer, 815 Pla]]
cons, 3640 RUlldklobel1schwelIclJ uJld 4748 einfache und doppelte
Schwellen. In kiefef11en I-Iö]zem bestand die Zufuhr in 23466 Rnl1d­
l,iefem, 2:2588 Balken, Mat1edattel1 und -riI11bern, 3481 und
12871 einfachen llild doppeltcn SchweUc11, ZUSZll1lmell 62426

Eisen.
Röhren. Die Geschäftslage auf dem Rbhremnarkk zeigt zurzeit

eine leichtE' Besserung.
Handelsgebräuche.

Gegen Treu lind Glauben im Geschäftsverkehr. Die Firma N. N.
hatte c1llen Abschluß Über Drahtziegel mit der Beklagten a11 die Bedin­
gung gekuiipft, daß die Lleferuug .111 einen Abnehmer bestimmt sein
müsse, der in der Nähe Val] \X ' ittel1bergc Arbeiten ausfÜhre. In dem
Verhalten des Beklagten, d{'f elie Dlaht:;:fegel SOfOli nach ihrer Ankuuft
in Wittenberge nach Schwerin weitersandte, ist, wie die ÄJtestC'11 der
Kaufmal1l1Scl1aft von BerJin ill eim'll1 Gutachten atlsführen, unter diescn
Umständen ein Verstoß gegen dic guten Sitten b7.W. gegen die Gnmd­
Mb:c iiber Treu IJnd Glauben zu erblicken, sofef11 er von vornherein
die Absicht haUe, die Drahb:iegel nicht in Wittenberge, sondern in
Schwerill 7.11 verwendcn, und ihm bei ErleiJung des Auft!'l!ges bcku1I1t
war, welche Rechte die KIiigcril1 von der rirl11a N. N, erworben IwHe.
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